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Vor dem Straßburger Münſter .

Durch Straßburgs Gäßchen führte mich der Weg

Zur Mittagszeit . Ein bunter Menſchenſchwarm

Wogt hin und her , herauf , herab die Gaſſen .

Die Wache zieht mit hellem Spiel vorbei

Und Straßburgs Jugend geht in Schritt und Tritt

Im Tahkt zu der Muſik beiſeit dem Zug .

Der Großſtadt Lärm im alten Städtebild !

Das mutete mich heut gar ſeltſam an ,

Und in ein enges Gäßchen bog ich ein ,

Mich flüchtend aus dem lauten Menſchenſtrome .

Rings hohe , ſchmale , dunkle Häuſerreih ' n,
Die ihre Dächer ſich entgegenneigen .

Des Werktags Lärm umtönt auch hier mein Ohr .

Zwei Männer ziehen müden , ſchweren Schritts

Den hochbelad ' nen Karren raſſelnd fort .

Aus offnen Fenſtern hör ich Kinderweinen

Dazwiſchen Rufe , lauter Stimmen Schall ,

Geſchäft ' ges Treiben , Straße auf und ab —

Das ſchwirrt und tönt betäubend um mich her .

Da — plötzlich — welch ein Klingen in der Luft ?

Das Aug heb ich empor und ſtehe ſtill .

So tief iſt dieſer Ton , ſo warm und voll ,

So lang verhallend und ſo feierlich !
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Hoch über all dem Lärm der lauten Stadt

Zieht ruhig dies Klingen durch die Lüfte hin .
Ich ſehe nicht mehr enge Häuſerreih ' n,
Die dunkle Gaſſe ſcheint zu weiten ſich:
Dort ragt der Bau gen Himmel ſtolz und frei ,
Der nicht gebildet ſcheint von Menſchenhänden ,
Dort ragt das Münſter , herrlich , groß und kühn .
Empor , empor , mein Blick , ſteig himmelwärts !
Fühlſt du, wie dieſer Steine Harmonie
Sich mit den Glockentönen ſtill verbindet

Zu edler , wunderbarer Melodie ?

O Münſter , hehres Denkmal frommen Sinn ' s ,
Und kühnen Geiſtesflugs und

Wie redeſt du gewaltig aller Zei
Von dem , was aus dem Star

Von dem , was frei uns macht von Erdenlaſt :
Von einer allgewalt ' gen Schöpferkraft ,
Die ſich im Menſchengeiſt geoffenbart ,
Ein leuchtend Gotteszeugnis aller Welt !

Wie löſt das Schwere ſich aus dieſem Stein

In ſtolze Kraft und edle Schöne auf ,
Daß frei und leicht er in die Höhe ſteigt ,
Und unſer Auge , andachtsvoll und ſcheu
In ſtummer Ehrfurcht dieſem Steigen folgt ,
Bis es den Himmel findet über dir ,
Das weite , hohe , unbegrenzte Blau !
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Ich ſteh und ſchaue . Längſt verklang der Ton

Der Münſterglocke dort vom hohen Turm .

Mir aber iſt ' s, als zittre rings die Luft

Von Harmonieen einer andern Welt —

Als läuteten die Glocken immer noch !

Es klang ein Ton herüber in mein Herz ,

Der ſchwingt und ſchwingt und kann verhallen nicht .

Ich ſah ein Großes , Wunderbares heut ' !

Das Münſter ſah ich, doch mit andrem Aug ,

Als ich es wohl ſchon oft und oft geſehn .

Die Ewigkeit klang tief und klar und voll

Heut in die flücht ' ge Gegenwart herein

Und weihte ſie mit ernſtem Glockenton .
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